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Wie sicher ist unsere Zukunft?
Das Ende des kalten Krieges hat einen ebenso tiefgreifenden
Umbruch mit sich gebracht wie das Ende der beiden Weltkriege. Welche
Konsequenzen dies für die globale Sicherheit hat und in welche Richtung

das strategische und sicherheitspolitische Denken gehen sollte,
zeigt der ehemalige britische Verteidigungsminister, Sir Tom King,
auf.
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Kommentar zu Moskau
Der Machtkampf in Moskau ist entschieden; Präsident Jelzin hat nun
freie Bahn, seine Reformen ohne Störmanöver des Parlaments
durchzusetzen. Die Hintergründe der Ereignisse in Moskau und die möglichen

Schlussfolgerungen daraus zieht der Redaktor unseres
russischsprachigen Pressedienstes, Georg Bruderer.

Ein Stimmungsbericht
Die Fernsehbilder aus jenen ersten Oktobertagen in Moskau sind uns
allen sicherlich noch in Erinnerung. Dem wirklichen Bild und der
Stimmung dort können sie aber trotzdem kaum gerecht werden.
Unsere Mitarbeiterin Nina Bruderer hat die Ereignisse vor Ort miterlebt
und berichtet für uns direkt aus der russischen Hauptstadt.

Sowjetischer Konstitutionalismus - Gipfel der Willkür

Dmitrij Jurjew, der sich in Russland stark für die Förderung der
Demokratie engagiert, analysiert die Ereignisse dort aus seiner Sicht.
Scharf ins Gericht geht er dabei mit dem Parlament und der
kommunistischen Geschichte seines Landes.

Eine Chance statt keine Chance

Hierzulande läuft man Gefahr, den gewaltsamen Aufstand gegen Jelzin

als Versuch zu interpretieren, das Rad zurückzudrehen und die
alte sowjetkommunistische Ordnung, allenfalls mit nationalistischen
Elementen versehen, wiederherzustellen. Dass dies weder möglich
wäre noch in der Realität so war, zeigt Christian Brügger auf.

Der Brückenschlag
Die Republiken des ehemaligen Jugoslawien sind praktisch nur noch
im Zusammenhang mit dem Krieg und den Greueltaten in den
Schlagzeilen. Im stillen aber wirkt in der Schweiz ein Verein, der sich
zum Ziel gesetzt hat, auf menschlicher Ebene Brücken zu schlagen.
Die Rede ist von «Gemeinden Gemeinsam».

10

I
Regionalisierungsprozesse in der Russischen Föderation 12
Die Entwicklungen in den Regionen Russlands dürften für das weitere

Schicksal des Landes von entscheidender Bedeutung sein. Eine
Analyse des Ist-Zustandes, die Chancen und die Gefahren hat der
Slawistik-Student Christoph Zürcher verfasst, der eben erst für ein
Jahr ins Baltikum abgereist ist.

EDITORIAL

Den Machtkampf in Moskau hat Jelzin für sich

entscheiden können - genauer, das Militär

hat sich für ihn entschieden. Damit hat das

Volk auch die Chance erhalten, im Dezember

ein neues Parlament zu wählen, und Jelzin die

Chance, künftig mit einem Parlament

zusammenzuarbeiten, das seinen Reformkurs nicht

blockiert.

In jenen ersten Oktobertagen ist dabei ein

Konflikt aus den Schlagzeilen geraten, der

noch grössere politische Dimensionen annehmen

könnte. Die Rede ist von Abchasien,

Jener autonomen Republik im Transkaukasus,

die sich von Georgien lösen will - auch mit

Waffengewalt. Was sich dort anbahnt, könnte

möglicherweise zu einem «zweiten Jugoslawien»

führen.

Allein die Tatsache, dass in Abchasien die

Abchasen selbst ganze knapp 20 Prozent der

Bevölkerung ausmachen, die relative Mehrheit

mit rund 43 Prozent aber die Georgier stellen,

birgt schon genügend Zündstoff. Es sind

denn nun auch vor allem Georgier, die aus

Abchasien fliehen, manche sagen, vertrieben

werden. Die andere autonome Republik in

Georgien, Südossetien, könnte der nächste

blutige Konfliktherd innerhalb Georgiens sein.

Und dieser Funke könnte auf das russische

Nordossetien überspringen.

Jelzin steht wohl heute mehr denn Je vor der

schwierigen Aufgabe, eine Politik betreiben zu

müssen, die demokratisch genug ist, dass sie

vom Volk mitgetragen wird, aber gleichzeitig

autoritär genug, um bewaffnete Auseinandersetzungen

vorab in den Regionen zu verhindern.

Und dabei wird er auch auf das Militär

angewiesen bleiben.
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